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26.06.2026  
 

Weltdrogentag 26. Juni 2026: DGVT und DGVT-BV unterstützen die 
Zielsetzung, Drogenmissbrauch zu verhindern 

Der von den Vereinten Nationen ausgerufene Weltdrogentag (International Day against Drug 
Abuse and Illicit Trafficking) am 26. Juni macht weltweit auf die Folgen von Drogenmissbrauch 
aufmerksam und wirbt für wirksame Maßnahmen zur Prävention und Unterstützung von  
Betroffenen. Die Deutsche Gesellschaft für Verhaltenstherapie (DGVT) e.V. und der DGVT- 
Berufsverband Psychosoziale Berufe (DGVT-BV) e.V. unterstützen dieses Anliegen ausdrücklich. 
Aus ihrer Sicht kann die Verhinderung von Drogenmissbrauch nur durch eine Kombination aus 
Aufklärung, Prävention, frühzeitigen Hilfsangeboten, einer bedarfsgerechten Versorgung sowie 
dem Abbau von Stigmatisierung gelingen. 
 
Ein zentrales Anliegen ist dabei die Aufklärung über die Risiken psychoaktiver Substanzen. Dazu 
gehören sowohl legale Drogen wie Alkohol, Tabak und (medizinisches) Cannabis als auch illegal 
gehandelte Substanzen wie Kokain, Crack, Metamphetamin (Crystal Meth), Heroin, Fentanyl, 
Nitazene, Ecstasy (MDMA) und weitere Drogen. 
 
DGVT und DGVT-BV unterstützen darüber hinaus Ansätze, die Menschen mit Substanzkons-
umstörungen nicht kriminalisieren, sondern ihnen den Zugang zu Beratung, Behandlung und 
sozialer Teilhabe erleichtern. Die Entkriminalisierung von Konsument*innen und die Abkehr von 
repressiven Strategien können dazu beitragen, Hilfen früher in Anspruch zu nehmen und ge-
sundheitliche sowie soziale Folgeschäden zu reduzieren. Unter dem Motto "#MyBrain-
MyChoice" findet das große Jahrestreffen der engagierten und interessierten Zivilgesellschaft 
statt, einer Initiative für die Entkriminalisierung von Personen, die illegale Drogen nehmen. 
 
Im Mittelpunkt der Arbeit der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) sowie der regionalen 
Landesstellen für Suchtfragen stehen Präventionsmaßnahmen, die sowohl eigenständig als 
auch in Zusammenarbeit mit „Drugcom“ umgesetzt werden. DGVT und DGVT-BV setzen sich 
ebenfalls für die Förderung von Präventionsangeboten und Frühinterventionen ein. Dies spiegelt 
sich unter anderem in der Mitwirkung an einschlägigen S3-Leitlinien wider, die entsprechende 
Maßnahmen empfehlen. Außerdem befürworten DGVT und DGVT-BV das Positionspapier der 
Allianz Alkoholprävention der DHS, das auch die Bundespsychotherapeutenkammer mitge-
zeichnet hat. 
 
Vor diesem Hintergrund haben DGVT und DGVT-BV bereits zum Weltdrogentag 2024 darauf 
hingewiesen, dass die Suchthilfe und insbesondere die Suchtprävention in Deutschland seit 
Jahren unzureichend finanziert sind. Sie fordern einen bedarfsgerechten Ausbau der Suchthilfe-
angebote sowie eine stärkere finanzielle Förderung präventiver Maßnahmen. Besonders wichtig 
sind wirksame und zielgruppenspezifische Präventionsangebote für Kinder und Jugendliche, die 
durch Substanzkonsum in besonderem Maße gefährdet sind. 
 
Verhaltenstherapeut*innen sind engagiert in der Beratung von Menschen mit Suchtproblemen 
und ihren Angehörigen sowie in der stationären Psychotherapie. Darüber hinaus engagieren 

https://mybrainmychoice.de/26juni/#:%7E:text=%23Weltdrogentag%20%23MyBrainMyChoice%20%23SupportDontPunish
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/dhs-stellungnahmen/2026-03-26_Erforderliche_Ma%C3%9Fnahmen_zur_Senkung_der_negativen_Folgen_des_Alkoholkonsums_-_final.pdf
https://www.dhs.de/fileadmin/user_upload/pdf/dhs-stellungnahmen/2026-03-26_Erforderliche_Ma%C3%9Fnahmen_zur_Senkung_der_negativen_Folgen_des_Alkoholkonsums_-_final.pdf
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sich Mitglieder von DGVT und DGVT-BV in Aktivitäten zur Entstigmatisierung von Menschen mit 
Suchtproblemen, zum Beispiel in der Recovery-Bewegung (Recovery Deutschland RED).  
  
Auch in der ambulanten psychotherapeutischen Versorgung von Menschen mit Suchtproble-
men sehen DGVT und DGVT-BV weiterhin Reformbedarf: Ambulante psychotherapeutische Be-
handlungen sind seit einem neuen Beschluss des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) 
vom 21. August 2025 erweitert worden von 10 Sitzungen auf 12 bzw. 24 Sitzungen. Damit wird 
bei fehlender Suchtmittelfreiheit eine Behandlung im Rahmen einer ambulanten Psychotherapie 
ermöglicht, sofern aufgrund der psychotherapeutischen Einschätzungen anzunehmen ist, dass 
eine Abstinenz bis zum Ende der 12. Behandlungsstunde im Rahmen der Kurzzeittherapie er-
reicht werden kann. Stellt sich im Behandlungsverlauf heraus, dass das Erreichen der Abstinenz 
bis zu diesem Zeitpunkt nicht möglich ist, können weitere 12 Behandlungsstunden im Rahmen 
der Kurzzeittherapie nur dann durchgeführt werden, wenn das Erreichen von Suchtmittelfreiheit 
weiterhin als primäres Therapieziel formuliert und angestrebt wird und der*die Psychothera-
peut*in mit dem*der Patient*in konkrete Schritte zur Erreichung der Suchtmittelfreiheit bzw. 
Abstinenz vereinbart hat. 
 
DGVT und DGVT-BV kritisieren diesen Beschluss (Stellungnahme vom 25. September 2025). 
Unser Verband hatte sich im Rahmen der Anhörung beim G-BA am 17. Dezember 2024 für 
eine vollständige Aufhebung der Abstinenzpflicht für Patient*innen eingesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.dgvt-bv.de/aktuell/news-details/dgvt-bv-kritisiert-starre-forderung-des-g-ba-nach-suchtmittelfreiheit-als-voraussetzung-fuer-eine-psychotherapie/
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